




QUU 2,
Mit einigen Nachrichten

Bucherfeſten.
wollten

Tit. Tot.

HERRNAuguſt Theodor Kuchenmeiſtern,
Wolverordneten und beſtverdienten Paſtori Seniori

zu Dorfhayn und Klingenberg,

bey Deſſen
durch gottliche Gnade erlebten,

und

am V. Sonntage nach Trinitatis, dieſes 1773ken Jahres,
begangenen

Amtsjubelfeſte,
ihre kindliche und freundſchaftliche Regungen

und Wunſche darlegen,

Nachbenannte.
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J s ſcheinet wol ein magerer Einfall zu ſeyn, und eine
J

trockene Abhandlung zu verſprechen, wenn man von

Bucherfeſten ſich etwas zu ſagen einkommen laßt:
es durfte aber darum  doch wol nicht ohne Nutzen, und vielleicht Lieb—
habern der Wiſſenſchaften angenehm ſeyn, von dieſen Ehrenbezeugungen

gegen dieſe Werkzeugeund den Hausrath der Gelehrten etwas zu ſagen;

da ja wol letzthero ganze Bucher von weit weniger betrachtlichen Din—

gen, als zum Beyſpiele, vom Haarſchmucke des Frauenzimmers, in
der Welt erſchienen ſind. Dieſes war ein Gegenſtand fur einen
Franzoſen; Deutſche werden alſo, mit gleichem Rechte, jenen er—

wahlen konnen.

Wenn es uns denn ſonach erlaubt iſt, und wenigſtens nicht ver—

wehret werden mag, von Bucherfeſten zu ſchreiben; ſo muſſen wir
nur hiermit, was wir eigentlich hierunter verſtanden haben wollen, zu
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S  νοforderſt anzeigen; damit wir, und andere, voraus wiſſen, an welche

Ordnung wir uns binden, und was ſie hiergegen hier zu gewarten
haben.

Alle feyerliche Handlungen und Anſtalten, welche der Bucher
halben, ie gemacht worden, ſind alſo der Punct, worauf wir zielen.
„Wir werden aber zuerſt von denjenigen, welche zu Ehren und von

„wegen der heiligen Schrifft; denn von ſolchen, welche uberhaupt der

„vBucher, beſonders der ſymboliſchen, Bibliothecken und der Buchdru—

„ckerey halben, offentlich veranſtaltet worden; endlich aber auch noch

„von ſolchen, welche Privatperſonen fur ſich, ihrer Bucher wegen,

„vorgenommen; ſo viel uns moglich ſeyn wird, Nachricht ertheilen.,„
Das erſte und alteſte Bucherfeſt, davon man Nachricht findet,

war alſo das, welches zu Ehren des gottlichen Geſetzes, oder der

Schriften Moſis angeſtellet, und von dem fronimen Konige Joſias
von Juda gefeyert wurde. Man. muß hier das Wort Feſt in dem
allervollkommenſten Verſtande und Umfange nehmen; und es mithin

nach ſeiner ganzen Kraft und Bedeutung verſtehen; wie es ſich, aus

nachfolgenden, zeigen wird.

Der auſſerſt verderbte damalige Zuſtand beyder Reiche, Juda
und Jſrael, war aufs hochſte geſtiegen, die, vor Joſia, in Juda re-
gierenden Prinzen, hatten, mit dem wahren Gottesdienſte, des gottli—

chen Geſetzes ganzlich vergeſſen; ja es war ſo weit gekommen: daß

man gar keine Abſchrift deſſelben mehr in Handen hatte; als man, bey

einer vorgenommenen Reparatur des Tempels, nach II. B. der Konige

am RRII. das Buch des Geſetzes, oder die Schrifften Moſis fand.

Auf deſſen Erſehen und Vorleſung erſtaunte dieſer fromme
Furſt, uber den abſcheulichen Verfall der Sachen, in der Religion und in

dem



ſe i 5dem Judiſchen Gottesdienſte; er ließ den HErrn daruber fragen, und

dieſer ließ dem Volke und dem Reiche Juda die harteſten Strafen,
ſolcher ſchnoden Abweichungen wegen andeuten; ihm, dem Joſias

aber zugleich den Troſt verkundigen: daß er noch in Frieden zur Ruhe

kommen, und das Ungluck und die Verwuſtung des Landes, der Haupt—
ſtadt Jeruſalem, ja des Tempels ſelbſt nicht erleben ſollte.

Nun muſſen wir, nach dem XXIII. Capitel dieſes angefuhrten
Geſchichtbuches, nach dem erſten bis dritten Verſe, das hierwegen von

dem Joſias begangene Feſt, oder die hierhalben angeordnete hohe

Feyerlichkeit ſelbſt, mit den Worten der Schrifft beſchreiben.

„Und der Konig, heißt es, ſandte hin, und es verſammleten ſich

„zu ihm alle Aelteſten in Juda und Jeruſalem. Und der Konig gieng

„hinauf ins Haus des HErrn, und glle Manner von Juda, und alle

„Einwohner zu Jeruſalem mit ihm, Prieſter und Propheten, und
„alles Volk, beyde klein und gros; und man las vor ihren Ohren alle

„Worte des Buches vom Bunde das im Hauſe des HErrn gefunden

/4 war.
„Und der Konig trat an eine Saule, und machte einen Bund,

„vor dem HErrn, daß ſie ſollten wandeln dem HErrn nach, und hal—
„ten ſeine Gebote, Zeugniſſe und Rechte, von ganzem Herzen, und

„von ganzer Seele: daß ſie aufrichteten die Worte dieſes Bundes,
„die geſchrieben ſtunden in dieſem Buche. Und alles Volk trat in

„den Bund.,„
Gewis ein Feſt von der feyerlichſten Art. Der Konig befiehlt,

alles verſammlet ſich, vom Hochſten bis zum Niedrigſten. Obrigkei—

ten oder Aelteſten, Prieſter und Volk, aus der Hauptſtadt, und aus

dem ganzen Lande. Man gehet in feyerlichem Zuge in den Tempel;
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b t.
man ließt das gefundene Geſetzbuch ab; das Haupt und die Glieder

verbinden ſich feyerlichſt vor GOtt, darzu, in Beobachtung ſolches
ſeines Geſetzes ſich aufs eifrigſte und treueſte zu erzeigen; und es wird

nachmals, in Krafft ſolches Bundniſſes, die allerernſteſte und genaueſte

Kirchenverbeſſerung vorgenommen.

Man findet, auſſer dieſer, keine weitere Nachricht: daß bey den

Hebraern, oder den Juden, nachhero dergleichen Feyerlichkeit, des

Geſetzes wegen, begangen worden ware; man mußte denn die von Es—

ra a) und zur Zeit der Maccabaer b) angeordneten ſeyerlichen

Tage hieher rechnen: welche jedoch, eigentlich, zur Dankbarkeit, wegen

Wiederherſtellung oder Reinigung des Tempels angeſtellt, und began-

gen worden.

q) Eſra IV. b) J. Macc. Iv
Aber die heutigen Nachkommen dieſes Volkes begehen noch

alljahrlich, am Abende, welcher vor dem neunten und letzten Tage des

zauberhuttenfeſtes vorhergehet, die ſogenannte Geſetzfreude, o) mit

ſehr vielen Cerimonien, welcher wegen wir auf Bodenſchatzes
kirchliche Verfaſſung der heutigen Judendb) verwieſen, und hier davon

nur ſo viel gedacht haben wollen: Wie, nachdem ſie alle Geſetzrollen,

welche ſie in der Arche haben, heraus genommen, und aus einander ge—

zogen, ſtatt deren aber ein Licht hinein geſtellet, mit den beſagten Rol—

len unten um den Leſeſtul herumgezogen, und gewiſſe Loblieder geſun

gen, e) ſie dieſelben wiedrum an ihren Ort bringen, und aus einer

derſelben das letzte Capitel des funften Buches Moſis leſen.

1) Simehas Torah. b) in des II. Theiles III. Cap. S. 245. e) nach
Machſor C. J. S. 244. gegen das Ende.

Zu



S 7
Zu ſolchem Leſen, muſſen alle, in der Synagoge befindliche Ju—

den, beſonders ein Knabe von 13. Jahren und einem Tage am Alter,

nebſt allen kleinen Kindern, auf dem Leſeſtul gehen; worauf ſie nach
das XLVIIIſten Capitels des .Buch Moſis i6den Verſes Ableſung, mit

Tanzen, Springen und Schmauſen ſich erluſtigen; die Kinder auch,
beym Heimgehen aus der Synagoge, Fahnen in den Handen tragen,

worauf die Namen von den Stammen Juda, Simeon, Levi und
ſo ferner ſtehen, nebſt den Worten: Fahnen der Lager, a) wobey
ſie, wie ein ordentliches Heer ausziehen, und mit einem Feld- oder
Freudengeſchrey nach Hauſe gehen.

a) Thegel hamachne.

Der gelehrte Jude Philo, der zwar nicht uberall der glaub—
wurdigſte Geſchichtſchreiber iſt, meldet: a) daß zu Pharus, in Egyp

ten, alle Jahre, nicht nur von den Juden, ſondern auch von vielen

Fremden, der Tag feyerlich, mit Loben und Danken begangen worden,

an welchem die Ueberſetzung der LXX—. Dollmetſcher ans Licht getreten.
Unter ſolchen Frrinden werdemn wol die auswartigen Juden, welche
das Hebraiſche meiſt verlernet hatten, und ſich demnach lediglich an

dieſe Ueberſetzung halten mußten, zu verſtehen ſeyn.

2) Lib. lI. de vita Moſis.

Jn den Chriſtlichen Alterthumern, ob wir wol gute Nachrichten
von Kirchenbibliothecken, bey denen Patriarchal. und Biſchoflichen
Kirchen finden, q) bemerket man gleichwol dergleichen Vorfall, von

hierwegen angeſtellten Feyerlichkeiten nirgendswo. Denn in den alte—

ſten Zeiten der Verfolgung mußte man ſolche Schatze der Schrift und

Chriſtlicher Bucher mehr verbergen, denn feyerlich merkbar machen:
in der folgenden hergegen war man, der uberall herrſchenden Unwiſfen-

heit



8  o
heit halber, mehr zufrieden, ſolche zu Ausfullung eines Platzes in Klo-

ſtern und Kirchen zu haben, denn davon Gebrauch zu machen.

a) M. ſ. Binghams origines ſ. Antiquitt. Eecleſiaſt. Vol. II. p. 270. ingl. Ma
ders Samml. de Bibliotheeis atque Archiuis ete. und deren contin. durch
den Herrn Abt J. A. Schmidt, von 1702. bis 1703. at. an gar verſchie
denen Orten, hierwegen.

Gleichwie aber die Wiederaufnahme der Sprachen und Wiſſen
ſchaften der langſt erſeufzeten Kirchenverbeſſerung zur geſeegneten

Vorbereitung dienete, alſo beehrte auch dieſe hiergegen, in der Folge

der Zeit, die Gelehrſamkeit und die Wiſſenſchafften mit neuem Glanze

und feyerlicher Zierde. Beſonders genos die unendlichen Dankes wur—

dige deutſche Bibeluberſetzung des unſterblichen Luthers aufs
verdienteſte, das Gluck, daß D. Johann Bugenhagen, von
ſeinem Vaterlande Pommer genannt, alljahrig, ſolcher Ueberſetzung
wegen, ein Feſt in ſeinem Hauſe feyerte; welches er das Feſt der Bi
beluberſetzung nennete; 2) und davon mehrer Orten nachzuſehen. b)

a) Feſtum translationis Bibliorum.
Ih) M. ſ. Bergers Inſtructorium Bibl. Berl.1730. 8r. S. 11. ſowol gleich anzu

fuhrende nuützliche Anmerkungen, und M. Seyrichs Memoriam Seeularem

in anzuziehenden Stellen.
Man hat ſogar, zum Andenken ſolches Feſtes, im Jahr 1727. zu

Magdeburg, am aten April, eine offentliche Schulfeyerlichkeit an—
geſtellt, und haben dabey verſchiedene junge Leute, nach Art einer Umer—

redung, uber dahin einſchlagende hiſtoriſche Umſtande, ſich horen laſſen.

Davon ein in Quart gedruckter Bogen a) als eine Einladung vor—
handen iſt.

a) D. Joh. Bugenhagens Bibelfeſt, Magdeburg beſagten Jahres.

Es hat ſolches einen wurdigen Mann M. J. Gotth. Sey
richen, Paſtorn zu Rathendorf, bewogen, in einer gedruckten latei—

niſchen



S t 9

niſchen Schrift a) ſolche 200. jahrige Jubelfeyer zu rugen, und darzu

nachdruckliche Veranlaſſung zu thun. Hier gedenket er ſ. 2. wie auch

der bekannte Luneburgiſche Gottesgelehrte Heinr. Ludolf Benthem,

auf gleiche Weiſe, ſolches Feſt jahrlich begangen. b) Es iſt auch nicht
zu zweifeln: daß von noch mehrern redlich geſinnten dergleichen, obwol

in aller Stille, geſchehen ſeyn werde. Auch hat Herr Stoepel, in einer

Gluckwunſchungsſchrift e) an dem beruhmten Leipziger Theologen,

Herrn D. Clauſing, das Seculargedachtnis dieſer Bibeluberſetzung
zu begehen geſucht.

a) Memoria ſecularis primae edit. translat. Bibl. Germ. B. M. Luutheri

Ao. M. D. XXXIV. publice prodeuntis recol: Dresd. 1734. 4t. 14. B.
b) lplſo teſte, Hollandiſchen Kirchen- und Schulenſtaats Theil J. S. 246.
c) Joh. Gottw. Stoepels S. S. Theol. Stud. Memoriam German. Bihlio-
rum L VTHERI translationis ſecularem pie recolendam ſiſtit. Lipſ. 1735.
4t. 22. Seiten.

Doch, noch mehrere und großre Manner haben ihre Geſinnung

und Wunſche dahin geauſſert: daß ſolche Feſtesfeyer, alljahrlich, billig zu
wiederholen, und einzufuhren ware. Der beruhmte Polyhiſtor Con—
ring a) wunſchet dergleichen, gar ernſtlich; und ſchlagt hierzu den Tag

Matthai, beſonders auch deswegen vor: weil um ſolchen die erſte
deutſche Ueberſetzung des neuen Teſtaments ans Licht getreten.

Ja) In Epiſtol. grat. ad Ducem Auguſtum. de natali duodenonageſimo.

Herr B. w. Gotten, damals Paſtor zu St. Michaelis in
Hildesheim, hat eine beſondre Ermunterung, der deutſchen Bibeluber—

ſetzung Lutheri Andenken, in dem beſagten 17zaſten Jahre, dankbar—
lich zu feyern, in den nutzlichen Anmerkungen uber allerhand theolo—
giſche c. Materien a) eindrucken laſſen, welche ruhrend und erweckend

iſt. Wobey er denn beſonders gedenket: b) wie der beruhmte Preußi—
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ſche Theologus D. Johann Jacob Quandt, die Lutheriſche deutſche
Bibeluberſetzung, in eben dieſem Jahre, zum erſternmale, in Median

Octav, in Preußen, und zwar, wie er in der Vorrede ſelbſt ſagt: „zum

„unvergeßlichem Denkmale ſolcher vor 2oo. Jahren von EOtt erzeig—
„ten Wohlthat, als am Jubelgedachtniffe der von Luthero verdeutſch—

„ten Bibel, drucken laſſen.

a) J. Sammlung, Leipzig 1734. Be. S. 5o-71. b) S. 6G8. u. f. daſelbſt.

Veiter fuhret er hierbey an: wie der jungere Herr Bohlreif,
in einer zu Roſtock, unter Herrn D. Apin gehaltenen Diſſertation 2)

wegen der erſten Platdeutſchen, nach Lutheri ſeiner, gemachten Bi—
beluberſetzung, hierauf gleichfalls, nachdrucklich, angetragen; b) und

der gelehrte Herr Rector von Seelen, zu Lubeck, hat am erften April

des nur beſagten Jahres, eine offentliche Dankrede, ſolcher Ueberſetzung

wegen, als welche, im Jahr 1534. an ſolchem Tage vollendet worden, ab—

gelegt; und hierinnen, von der Gluckſeligkeit und den Vorthei—
len, welche Niederſachſen, und von dem Ruhme, welcher

der Stadt Lubeck beſonders hierdurch zugewachſen, ge—
handelt. c)

a) De Lituris B. Lutheri Biblieis, pP. J. h) Verbis: quid mirum, ſi poſt
ducentos annos elapſos, diem feſtum ideo agitaret Lubeca, Holſutia, Race-

burgum, Magdelopolis ete. c) Vorbeſagte Anmerkung GS. 69.

Und dieſes iſt es, was wir von Feſtivitaten des wichtigſten Bu—

ches, der heiligen Schrift wagen, zu bemerken, und anzufuhren im

Stande geweſen. Nun muſſen wir auch noch gedenken; wie das vie—

len, leider! aus bloſen Vorurtheilen, ſo verhaßte Concordienbuch, a)

gleichwol auch die Ehre ſolcher billigen Feyer genofſen, uud deren hier

zu gedenken, Gelegenheit gebe.
a) Formala Concordiae, in engern Verſtande.

Dieſes



S* o ο 11Dieſes muhſame aufgeſetzte, und wohlbedachte Werk, wurde
nicht nur, im Jahr 1580. mit großter Feyerlichkeit, in vielen Landern

und Stadten publiciret; ſondern auch im Jahre 1676. von Churfurſt

AV/
Johann Georgen dem IJIJ. glorwurdigſten Gedachtniſſes, am 7. Ju.
nius, mittelſt einer beruffenen Verſammlung, von hohen Rathen und

anſehnlichen geiſtlichen und weltlichen Perſonen, zu Torgau, nach

einer, von dem damaligen dortigen Superintendenten, gehaltenen Pre—

digt, in erneuertes Andenken gebracht; und hierbey zuforderſt, ein im

Jahr 1680 hierwegen zu feyerndes Jubelfeſt, welches jedoch nachmals
die um ſolche Zeit wuthende Peſt behindert, in denen Churfurſtlichen

Sachßiſchen Landen, zu kunftiger Begehung angeordnet.

Noch mehr: dieſes Churfurſten Wurdigſter Bruder, der da—
malige poſtulirte Adminiſtrator zu Magdeburg, Auguſtus, geſeeg.

neten Andenkens, lies hierauf eine Schaumunze, auf einer Seite mit

ſeinem Bruſtbilde, und wohlgewahlten andern Sinnbildern und Auf—

ſchriften O pragen; und wir wunſchen, daß, was damals, in dieſem,
als dem erſten Jahrhundert, aus Noih und Trübſal der Zeit, unterblei—

ben muſſen, in dieſem gegenwartigen, deſto gewiſſer und geſeegneter,
als zum zweyhunderten Gedachtnisjahre, erfolgen moge.

a) Man kann ſolches, und hauptſachlich die Beſchreibung der gedachten
Schaumunze, in des ſeligen Herrn D. Pippings hiſtoriſch- theologiſchen
Einleitung, zu den ſamtlichen Symboliſchen Schriften der Evangeliſch
Lutherſchen Kirche, ſ. XRXX S. 133. mit mehrern nachſehen.

Hierbey muſſen wir auch noch, nach des Herrn Göttens vor—

beſagter Ermunterung, anzuzeigen nicht vergeſſen: wie zu Hildes—
heim, auch jedes Jahr, am 15. Auguſt, zum Andenken der vormals da—

ſelbſt erfolgten Reformation, und zugleich mit, in Anſehung ſolches Ta—
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ges, der an eben demſelben geſtiffteten Concordiae wegen, bey dortiger

Alt- und Neuſtadt, gefeyert werde. a)

a) M. ſ. hiervon mehrangefuhrte nutzliche Anmerkung. S. 7o.

Doch wer weis nicht: wie feyerlich die weltbekannte Augſpur—

giſche Confeßion, der Augapfel unſrer Evangeliſchen Kirche, ſchon

im vorigen und gegenwartigen Jahrhundert, 1630. namlich, und 1730.

das allerfeyerlichſte Jubel- und Freudenfeſt veranlaſſet habe? von
welchem allen, aus beyden Jahrhunderten, ſo manch ſchriftliches Denk.

mal, a) und ſchane Schaumuntzen verhanden. b)
a) M. ſ. Supplement. zur auserleſenen Theol. Bibliotheck J. bis XII. Stuck.
b)lunckeri vitam D. Mart. Lutlieri ete. numis atque iconibus illuſtrat. p. 345. ete.

Wir muſſen hierbey noch etwas, aus der Geſchichte der Kirchen—

verbeſſerung, ſo zu unſerm Behuf dienen kann, anfuhren. Wie die
Theſes oder Lehrſatze, welche der herzhafte Luther, gegen den be—
kannten Ablaskramer Tetzel, im Jahr 1517. angeſchlagen und behaup

tet hat, nicht nur zu deren eigenen feyerlichem Andenken, ſondern auch

mehrerer ſeiner, und andrer damaligen offentlichen Schriften, ja des

ganzen preiswurdigen Reformationswerkes Anlas gegeben, lieget am
Tage; und kann, unter andern, aus verſchiedenen Einladungsſchriften des

gelehrten Herrn Rector Stuß a) gnuglich bemerket und erwieſen werden.

a) Commentatione de natalitiis librorum, ſpeeiatim theſium Lutheri adverſus
Tezelium ete. ejusd. eontinuatione 1743 continuatione II. eod. ao. Tertia
cod. ao. allerſeits in 4t. zu Gotha gedruckt. Desgleichen aus D. E. S.
Cyprians Hilariis Evangelieis. Goth. 1719. in Fol.

Daß bey Stifftung, Eroffnung und ſo zu nennenden Einwey—
hungen der Bibliothecken und groſſer offentlichen Bucherſale, in

alten und neuern Zeiten, Feyerlichkeiten vorgefallen, angeſtellt und be-

gangen worden, iſt wol kein Zweifel; und iſt man nur, vor Zeiten,

mit



S ote 13mit Bemerkung und Anzeige deſſen zu ſparſam geweſen; und auch noch

finden wir wenig oder keine beſondre Nachrichten hiervon, in der neuern

gelehrten Geſchicht, ob wir uns gleich ſorgfaltig darnach umgeſehen

haben.

Da man ohne hin die Bucherſchatze, als den Alexandrini—

ſchen in Egypten, in dem Serapion, des Pollio ſeinen zu Rom,
im Tempel der Freyheit, des Bayſer Auguſtus ſeinen, im Tempel des

Palatiniſchen Apollo, des Bayſer Veſpaſianus, im Friedens—
tempel, und uberhaupt an ſolchen geheiligten Orten a) anlegte und auf—

ſtellete; ſo muſſen nothwendig auch einige feſtliche und feyerliche Cerimo—

nien, dabey vorgefallen, und beobachtet worden ſeyn; obgleich die Ge—

ſchichte ſolche nicht bemerket hat.

a) M. ſ. des a' Arnay Tractat, von dem Privatleben der Romer, S. 66.

Wenigſtens ſcheinet es Plinius a) anzuzeigen, da er ſich, von

des Aſinius Pollio zu Rom errichteten erſtern Bibliotheck, eben der
gleichen Ausdrucks bedienet, als. etwa von andern feyerlichen Hand—

lungen ſonſt gewohnlich iſt.d) Und wir glauben ihm dannenhero,

nicht unbillig, desfalls, als einen Zeugen anfuhren und aufſtellen zu

konnen, welchen man horen, und ſeine anzufuhrenden Worte ſelbſt

beurtheilen kann.

a) Naturalis hiſtoriae Lib. XXXV. Cap. II. b) Aſinii Pollionis hoe Ro-
mae inventum, qui primus bibliothecam aicando ingenia hominum rem

publieam ſceit.

Es iſt, nicht unbillig, unter dieſe feſtlichen Feyerlichkeiten zu

rechnen, daß dem Herzog Auguſtus zu Braunſchweig, als er im

Jahr 1643. die weltberuhmte Wolfenbuttelſche Bibliotheck zu
errichten angefangen, man nicht nur, von Seiten der gelehrteſten Man—

B 3 ner



ner ſelbiger Zeit, mit einer betrachtlichen Anzahl Gluckwunſchungs.

ſchriften hierwegen beehret, a) ſondern er ſelbſt auch nicht nur all—

jahrlich, am iaten September, oder am Creuzerhohungstage, ſowol

ſeines Ruck. und Einzuges in Wolfenbuttel, denn dieſes mit dahin
gebrachten Bucherſchatzes wegen, eine feyerliche Andacht, ſo lange er

noch gelebet, gepflogen, ſondern auch verordnet: daß nach ſeinem Ab—

leben, alljahrlich, an einem Sonntage, auf welchen entweder ſolcher

Tag ſelbſt fallen mochte, oder doch des nachſten Sonntages hernach,

GOtt, in denen Kirchen, offentlicher Dank abgeſtattet werden ſollte.

Als welches auch daſelbſt, noch bis jetzo, unausbleiblich zu geſchehen

pfleget. b)

2) Solche ſehe man in dem prachtigen Werke, Hiſtoria Bibliotheeae Auguſtae,

quae Voſſenbutteli eſt, ete. nach des Herrn Hofrath Burkhards Aus—
gabe, daſelbſt 1744. in gros Quart, von Seite 3. an ?c. h) Und hier—
wegen eben deſſelben Vorrede, Seite VII. u. f. mit mehrerem.

Daß auch, vie Hochgrafliche Zaluskiſche Bibliotheck, zu
Warſchau, am 3. Auguſt 1747. feyerlich eroffnet, und zum allgemeinen

Gebrauche der Gelehrten dargeboten worden, bezeuget Herr Profeſſor

Chladeni, a) in einer Gluckwunſchungsſchrift, zu ſolcher offentlichen
Feyerlichkeit; ſowol die Leipziger gelehrten Zeitungen. b)

a) Bibliotheeae Zaluſciae dedieationem, ipſa die Auguſto in faſtis ſaera eele.
brandam, Sarmatiae ote. gratulatur Ern. Mart. Chladenius Vit. 1 747. At.

b) 1747. S. 211- 311.
Von akademiſchen Bibliothecken konnen dir beſonders der

Leipziger beruhmten Pauliner Bibliotheck allhier zu gedenken nicht

Umgang nehmen; als, zu deren Eroffnung, nach Reparirung ſolches

Zucherſaals und verbeſſerter Einrichtung, im Jahr 1711. mittelſt eines

hierwegen gedruckten ſchriftlichen Anſchlags, feyerlich eingeladen, Cu

ſtodes



S d Ê 9* 15ſtodes derſelben beſtellet, und der gelehrte nachherige Rector, Schot—
gen, zu deren erſtern verordnet; ſelbe auch, von ſolcher Zeit an, wochentlich

zweymal, Mittwochs und Sonnabends, in denen Vormittagsſtunden,

jedermann der Zutritt zu ſelbiger vergonnt worden.

M. ſ. Joachim Fellers und D. Chriſtian Gottlob Jochers orationes, de
biblioiheca acad. Paulina, Lipſ. 1744. At. g und ein halber Bogen, ingl.
zuverlaßige Nachricht. 49. Th. S. 376. hiervon.

Von Schulbibliothecken konnen wir mehrere Beyſpiele an—

fuhren. So wurde namlich, im Jahr izi. bey Einweyhung des neu—
erbauten Gymnaſiengebaudes, und der offentlichen Bibliotheck, zu

Hamburg, ein beſondrer feyerlicher Actus gehalten; wobey der be—

ruhmte Herr Profeſſor Schaafshauſen, in einer, in offentlichen Druck

erſchienenen Rede, ſolche Feyer hauptſachlich, bey der Nachwelt in An—

denken zu erhalten ſich beflieſſen.

Deren Aufſchrift iſt: Oratio panegyriea, quam in ſolemni dedieatione
aedifieii, Gymnaſio atque bibliotheeae publicae Hamburgenſi a funda-
mentis reſtituti, d. XVI. Mart. A. S. R. MDCCLI. habuit, Hamb. 1751.

Fol. 3. Bogen.
Als der glorreich regierende Herzog Carl, von Braunſchweig,

die Marienthaliſche Kloſterbibliotheck der Schule zu Scheningen
gnadigſt uberließ, wurde, bey deren Eroffnung, gleichfalls ein feyer—

licher Aectus gehalten a) und von dem damaligen Conrector, Joh. Ar

nold Ballenſtedt, hierzu offentlich, mit einer Schrift, „von der
„Nothwendigkeit und den großen Vortheilen einer Schulbibliotheck,

eingeladen. b)

a) Man ſehe des ſeligen Herrn Rector Bidermanns Alt- und Neues, von
Schulſachen Th. 1. S. 112. Jngleichen das Merkwurdige aus kleinen

Schriften, B. 1. S. G47.
b) Helmſt. 1751. At. 4. und ein halber Bogen.

Nach
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Nachdem Johann Gottl. Milich, ein Rechtsgelehrter zu
Schweidnitz, ſeinen hinterlaßnen Buchervorrath, von einigen tauſend

Stucken, dem beruhmten Gorlitziſchen Gymnaſio geſchenkt, wurde, im

Jahr 1727. deren Eroffnung und Einweyhung mit vieler Feyerlichkeit

begangen, wovon Chriſt. Knauth, in der Nachricht von den Bi—
bliothecken zu Gorlitz a) mit mehretn, und zwar mit folgenden Umſtan—

den gedenkt: daß die Gelehrten daſelbſt, durch einen offentlichen An.

ſchlag, auf den neuerbauten Bucherſaal, zu Anhorung einer lateiniſchen

Rede, des Conrector Franz Mullers eingeladen; ſolcher Actus mit
einer lateiniſchen Ode angefangen, und beſchloſſen worden; der

Subrector, Elias Eisler zum Bibliotheckar beſtellt; und von ſelben,

bey ſolcher Gelegenheit, ein lateiniſch Gedichte, zum Andenken ſolcher

Stifftung, ubergeben worden. b)
a) Gorl. 1737. aAt. h) Bidermann am angefuhrten Orte.

Ein alteres Beyſpiel, von dergleichen, ſindet ſich, in des Herrn

Rector George Sarganecks Einladungsſchrift; a) nach welchem be—

reits im Jahr 1617. den 8. Jul. Joh. Camerarius, Hochfurſtl. Bran—

denburgiſcher Rath, ſeine geſammte Bibliotheck der Stadtſchule zu
Veuſtadt an der Ayſch, geſchenket; und iſt es merkwurdig: daß ſol—

cher Tag in beſondern Andenken geblieben, und ſonach auch wol als

ein feyerlicher geachtet worden. Noch merkwurdiger aber, daß der

damalige Rector zu beſagtem Neuſtadt, M. Johann Corber, b)
ſolchen Tag, zum immerwahrenden Andenken dieſes Wohlthaters, mit

nachfolgendem Epigramma beehret: e)

a) welche 1732. in at. auf 24. Seiten gedruckt. b) in ſeinen Tragema-
tibus melieis, welche 1622. zu Nurnberg gedruckt. e) welches im
7. Buche S. 328. als das 58ſte, nachfolgenden Jnhalts, befindlich iſt:

Ampliſ.
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Ampliſſimo Viro, Dn. Ivanni Camerario, Conſil. apud Neapolitanos

Brandenb. ſeni optimo. d 8. Iul. 1617. integram ſuam biblõthe-
cam ſcholae ibidem conſecranti:

Quam pietas, quam ſit tibi, Chriſti eccleſia curae,

Quamque juves doctas, non niſi laude, Scholas,
Exempli ſatis eſt tuus undique fervor et ardor,

Exempli ſatis eſt bibliotheca nova.
Bibliotheca novum per te ſumtura vigorem,

Cuĩ praeſtas facili munera larga manu.

Quae grates tibi debentur non ſolvere poſſum,
Quas hoc te facto promervuiſſe ſcio.

Nee ſolviſſe meum eſt, Camerari, coelica ſolvat

Gratia, quae menti ſemper amica bonae,

Interea ſtabit, dum bibliotheca vigebit,

Nomen in urbe tuum, nomen in orbe tuum.

Allen Anſchein nach, durften ſich auch dergleichen feyerliche Um

ſtande ereignet haben, bey der Striynskyiſchen in Pohlen, a) des-

gleichen zu Paris b) ferner bey der Konigl. zu Neapel c) und ſo
auch zu Hannover; qh welches wir aber, an anzuzeigenden Orten,

ſelbſt nachzuſchlagen, und nachzuleſen empfohlen haben wollen.

a) Man ſehe Leipziger gelehrte Zeitungen, 1748. S. 107. u. f. h) dieſelben
1738. S. 3. u. 1739. S. 758. o) dieſelben 1739. S. 835. Jngleichen
Act. Hiſt. ecel. T. IV. p. 150. q) Gelehrte Zeitungen 1718. S. 100.

Auch wird ein gelehrter Bucherfreund noch mannigfaltige der—

gleichen Nachrichten, zu ſeinem Vergnugen, in den Coburgiſchen

Zeitungsextracten, welche vormals, einige Jahre, beſonders in Ab—
ſichten auf gelehrte Nachrichten erſchienen und geleſen worden, ſfinden

und nachleſen konnen. C Von



1g S t t.Von Feſten, welche wegen Erfindung der edlen Buchdru—
ckerkunſt gefeyert und begangen worden, ware ein ganzes Werk zu
ſchreiben; da leicht keine namhafte Stadt in Europa ſeyn wird, wel—

che nicht mehrmal ſolche Feyer, im erſten zweyten und dritten Jahr—

hundert, oder in allen dreyen nach einander begangen hatte.

Doch konnen wir ſolcher Muhe wol uberhoben ſeyn; und uns

hiergegen nur auf einige hiervon in Menge vorhandne Schriften, be—

ſonders aber auf zwey derſelben, vorzuglich beziehen, welche, beyderſe ts

von der feyerlichen Begehung ſolches wichtigen Bucherfeſtes, erſtere

vor hundert Jahren, a) und die zweyte von den gegenwartigen Jahr—

hundert, b) und zwar beyde von Leipzig, welches wol in Deutſch—
land dicſer edlen Kunſt unſtreitig, die meiſte Ehre macht, handeln.

a) luhileum typographorum Lipſienſium; oder 200 jahriges Buchdrucker—
Jubelfeſt kLeipzig 1640. in 4t.

b) Geprießnes Andenken von Erfindung der Buchdruckerey; wie ſolches in

Leipzig, beom Schluſſe des dritten Jahrhunderts, von geſammten Buch—
druckern daſelbſt, gefeyert worden. Leipzig 1740. in gr. at.

Wir konnten noch weit mehrere dergleichen Schriften, von dem

und jenen Orte, als Erfurt, Danzig, Dresden und Wittenberg,
welche wir bey der Hand haben, anfuhren. Allein, was wurden wir
damit mehr thun: denn daß wir von deren einem eben das, was wir
von dem andern meldeten, und ſolches zu gleichem Behufe, wiederhole—

ten? Nur namlich damit ſoviel zu ſagen: „Man hat uberall der ſchatz-
„baren Buchdruckerkunſt wegen, Jubelfeſte, aufs feyerlichſte be—

Agangen.,
Es iſt alſo nur noch ubrig, auch mittelſt einiger Nachrichten,

anzumerken: wie auch Privatperſonen, oder dieſe und jene Gelehr—

ten, ihres Buchervorraths halber feyerliche Handlungen un

ternem.
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ternommen, und vollbracht haben. Denn, wenn wir das Wort
Feſt im genaueſten Verſtande nehmen wollten, muſſen wir aufrichtig

bekennen: daß wir desfalls hiervon eigentlich kein Feſt anzufuhren  im

Stande ſeyn mochten.

Allein, da gleichwol alle beſondre Arten, Handlungen und Cha—

rackteres der Gelehrten, zu gewiſſen Bemerkungen von denſelben Anlas
gegeben; a) ſo konnen wir auch deren einige, in Anſehung ihrer Bu—

cher, unter die feyerlichen zu ſetzen, uns nicht entbrechen. Da ſie
namlich ihre Bucher, oder andrer Schriften, beſonders aber ihre Bu—

cherſammlungen allzuhochgehalten. Mit deren Menge oder ſchim—

mernden Pracht nur Parade b) oder, wie man etwa im gemeinen le—

ben zu reden pflegt, ein Feſt und Auf hebens gemacht haben c) wel—

ches ein gewiſſer gelehrter Freund; nicht unrecht, einen gelehrten

Gregorius, das iſt dergleichen Aufzug, zu nennen pflegte.

a) M. ſ. Bernhards curieuſe Hiſtorie der Gelehrten, Frf. 1718. in gv.
b) Vid. Saldenum de libris P. J. C. IX. p. 255. Morhofi Polyhiſt. L. L C. III.

Menckenii Charletaneriam erudit. p. 71. Koœcheri tract. de idololatria litte-
raria. C. II. ſect. III. p. 131. ſeqq Liltenthal de Machiavellismo litterar.

p. G9.
Wir konnten hier alſo, nach dieſer und andern Bemerkungen,

und Anzeigen, einen ganzen Haufen ſolcher gelehrten Ebentheuer bey—

bringen; wollen aber nur ein paar gelehrte ſolcher Art anfuhren; wel—
che die Liebe fur ihre Bucher aufs hochſte getrieben; und ſelbſt ihr letz.

tes Feſt, im oder nach dem Tode, in ihren Bucherſalen gefeyert haben.

Es waren aber dieſelben, Conrad Gesner, einer der gelehr—
teſten Schweizer, im ſechszehenden Jahrhunderte, der, nachdem er

ſelbſt eine beynahe erſtaunende Menge gelehrter Werke und Schrif—
ten geſchrieben, und eine ſehr anſehnliche Bibliotheck geſammlet hatte,

C2 ſich,



2o Sſich, bey Vermerkung ſeines herannahenden Endes, in ſeine Studierſtube,

zu ſeinen Buchern tragen lies, und ſein Leben darinnen beſchlos. a)

a) Bernhard angezogenen Ortes S. 593. allgemeiuen gelehrten Lexicon

Th. II. S. 968.
Der andre gieng noch weiter, Colius Calcagninus namlich,

ein glueklicher Poet, auch ſonſt nicht ungeſchickter Gelehrter, in dem

namlichen Jahrhunderte, vermachte ſeine Bibliotheck der Stadt Fer

rara, allwo er Canonicus geweſen, mit der ausdrucklichen Verord—

nung: daß er in derſelben begraben wurde. Und ſolche ſeine
Bibliotheck iſt noch daſelbſt, im Jacobiner Bloſter, nebſt ſeiner
Grabſchrift befindlich“)

rid. Saldenum de libris p. 262. Bernbard, S. 593. und das gelehrte
Lexicon im J. Theile S. 1556.

Sind dieſe, wegen ihrer ubertriebenen Bucherliebe, oder
ZBucher ſucht und feſtlichen Ausſchweifumgen, in Anfehung derſelben,

vielleicht weniger zu loben, denn zu tadeln; ſo muffen wir Jhnen

Herzgeliebteſter Herr Vater,
und verehrungswurdiger

Herr Schwager und Amtsbruder,
das deſto loblichere und gerechtere Zeugnis ertheilen: daß Sie, auſſer

denen, dem heiligen Dienſte des HEern, in ſeinem Hauſe gewidmeten,

und, nach Jhrem Amte, Jhnen beſonders obliegenden Feſten, wel
keine ſeyerlicherern Tage, denn mit und bey Jhren Buchern, in der

vergnugteſten Stille, und zur angenehmen Erholung von aller Muhe,
Uaſt und Sorgen, von mancherley Art, begehen.

Zwar wurden ſolche Jhre angenehmen Feyerftunden, vor eini—

gen Jahren, durch feindliche Wuth, in ſchmerzliche Trauerſtunden ver

wandelt;
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wandelt; als Sie, durch deren Brandfackeln, den zahlreichen Vorrath

Jhrer vieljahrigen ſchonen Sammlung, nebſt Jhrem Pfarrhauſe,
und allem dem Jhrigen, in Flammen und Rauch aufgehen, und in

Staub und Aſche verwandelt fehen mußten.

Doch Sie befolgten hierbey das ruhmliche Beyſpiel eines welt—

beruhmten Hevels; a) großen Bartholins; b) und frommen Reim—

manns c) als welche, bey dergleichen traurigen Verluſte, ſich auch, mit

Hiob, faſſeten, und dachten nur darauf: durch Kauf und Beytrag lieb—

reicher Freunde, ſich einen neuen Vorrath derſelben anzuſchaffen.

a) Bernhard S. 592. gelehrt?s Lexicon Theil II. S. 1576. h) de bi—
bliotheeae incendio. o) nach ſeiner eigenen Lebensbeſchreibung Seite
51. u. f.

Es gluckte Jhnen auch, ſolchen wieder zu erlangen, und noch

immer zu vermehren. Und wie manches frohes Bucherfeſt, und wie

viel dankvolles Vergnugen haben Sie nicht, ſeit dem, in aller Stille
gefeyert? und ſich mit den ſtillen Muſen feyerlich unterhalten?

Doch heute giebt Jhnen die gutige Vorſehung GOttes ein
ganz beſondres Freuden- und Jubelfeſt dankbar zu begehen, uns

aber unſre innigſte Freude mit der Jhrigen zu vereinigen, und Jh
nen unſre herzlichſten Wunſche zu weyhen, die feyerlichſte Gelegenheit:

da er Sie nun das funfzigſte Jahr Jhres Dienſtes an ſeinem
Hauſe und Heiligthume, zu Dobra, und allhier zu Dorf harn und
Blingenberg geſegnet und geſund beenden laſſen.

Wir, mit Dero ſanmmtlichen Kindern, Enkeln und Anver—

wandten, bezeugen, nebſt Dero Gemeinden, vielen Gonnern,
Amtsbrudern und Freunden, Jhnen alſo hiermit ſolch ausnehmen—

des Vergnugen, fur ſolche ſeine ſo ſeltene Gnade und Wohlthat; und

beglei—
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begleiten ſolch einmuthiges Zeugnis mit den brunſtigſten Wunſchen:

„daß der HErr, welch Sie, durch ſeine Gnade, bis hieher, geleitet
„und erhalten, durch ſeine Kraft geſtarket, und Jhnen durch manche

„Trubſalen hindurch geholfen, Sie nun auch deſto weniger im Alter
„verlaſſen; und Sie, nebſt Ertheilung alles Heils, Seegens und rei—

„chen Troſtes, beſonders noch lange, und auf die ſpateſte Zeit, immer—

„zu ergotzende Bucherfeſte, oder vergnugte und erquickende Tage

„und Stunden, bey und unter ihren Buchern, wolle feyern laſſen.,.

„Solches ſuſſe Vergnugen, welches der jungere Plinius a)
„ſo hoch erhebet, und Coraſius b) fur das großte achtet, lindre Jh—

„nen die gewohnlichen Beſchwerden des Alters, die Laſten des Amtes,

„und andre Kummerniſſe, und ſey in ihrer Einſamkeit, nach dem

„ſchmerzlichen Verluſte einer treueſten Ehegattinn, unſrer ge—
„liebteſten Frau Mutter und Schweſter, ein ergotzendes Labſal,

„in ruhiger Stille Jhrer Seele, zum vollkommenſten Troſte Jhres

Gemuthes.
a) Omnis ſtudioſo ex ſtudiis eſt ſolatium. Lib. IIx. Ep. q. h) mihi ſane

omne vritae ſolatium, dicam amplius, vivendi deſiderium auferret, qui libros,
veteres meos amieos, mihi adimeret. Epiſtol. L. 18.

Dieſes ſind die brunſtigſten Bitten und Wunſche, womit Jh—

nen heute, an dieſem ſonderbaren Tage, zu einem ſo denkwurdigen
Freuden— und Jubelfeſte, ihr ſchuldiges und williges Opfer, aus kind—

licher Pflicht, Liebe und Freundſchaft abſtatten:

Chriſtoph Gottlob Grundig b. und s.
Gottfried Auguſt Kuchenmeiſter kaſt. zu St. Jac.

Johann Friedrich Roſt, Diac. zust. Jac. in Freyberg.
M. Chriſtian Theodor Kuchenmeiſter, Paſt. Subſt.

zu Dorfhayn und Klingenberg.



C. PLINIVS:
Fyiſtol. Lib. VIII. Ep. XIX.

e gaudium mihi et ſolatium in literis, nihilque tam

laetum, quod his laetius; nihil tam triſte, quod non

per has ſit minus triſte. Itaque ex infirmitate vxoris,

et meorum periculo, quorundam vero etiam morte

turbatus, ad vnicum doloris leuamentum ſtudia con-

fugio; quae praeſtant, vt aduerſa magis intelligam,
ſed patientius feram.
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